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Politiſche Nachrichten. 


Paris, den 1 6ten November. 

Das J. d. Deb., ſtatt die allgemeine Freude 
über den Sieg von Navarino zu heilen, feindet 
täglich und unaufhörlich das Miniſterlum deswe⸗ 
gen an, und beſchuldigt es, das Blutvergießen 
durch ſeine ſchlechte Politik verſchuldet z haben, 
indem es zugleich einen fuͤrchterlichen Krieg pro⸗ 
phezeihet, der dieſem Ereigniß folgen muͤſſe. 

Aus Eatalonien erfährt man, (ſagt das PA 
du Comm.) daß die Unruhen daſelbſt noch 
immer fortdauern nnd oft blutig für die Königl. 
Soldaten enden; namentlich will Jep ſich Durch 
aus noch nicht ergeben, wiewohl ihn von der 
einen Seite der General Monet, von der andern 
der General Manſo bedrängt. 

ar: Spaniſche Gränze. 
(Aus dem Cour. fr.) Tarragona, den Sten 


Nov. Am ten verkuͤndeten zwei Kanonenſchuͤſſe 
und die aufgepflanzte ſchwarze Fahne die Hin⸗ 
richtung des Oberſten Joan Rafevidal und des 
Obriſtlieutenants Alberto Olives, welche beide 
aufgehangen wurden. Sie waren als Rebellen⸗ 
Anführer, als Deferteure und Verräther des Kö⸗ 
niglichen Dienſtes und als Mörder mehrerer Sol« 
daten verurtheilt. Heute um dieſelbe Zelt ver⸗ 
kuͤndigten drei Kanonenſchüſſe die Hinrichtung 
dreler gleichen Verbrecher. Morgen werden der 
Kanonlkus Corrons, der Pater Pugnal und der 
Obetſt Balleſter hingerichtet. 

i Madrid, den sten Nov. 

Die Cataloniſchen Unruhen ſcheinen völlig ge⸗ 
dämpft zu ſeyn; jedermann iſt ruhig in feine 
Wohnung zurückgekehrt oder außer Landes ges 
flohen. Der Carragol iſt in Frankreich, Balle⸗ 
ſter und Boſil haben ſich ergeben, nur Jep hält 
ſich noch mit einer Handvoll Menſchen, iſt aber 


doch in aͤußerſter Bebrängniß. Der Graf Espagna 
iſt nach Tarragona zurückgekehrt, indem er die 
Inſurgentenchefs mit ſich führt, nämlich Balle⸗ 
ſter und Boſil als Verhaftete, und Caſtan in völ⸗ 
liger Freiheit, well er ſich zur rechten Zeit unter⸗ 
worfen hat. 

Liſſabon, den 3 rſten Det. 

(Aus der Gazette de France.) Am 
2 1ſten find Unordnungen in der Stadt Guima⸗ 
raes ausgebrochen; man hatte daſelbſt Don Mi⸗ 
guel als abſoluten König proklamiren wollen. 
Zur Herſtellung der Ruhe mußte der Corregidor 
gewaltſame Maaßregeln treffen. Gleiche Unru⸗ 
hen haben zu Peniche und Ceſimbra ſtatt gefun⸗ 
den, wohin die Prinzeſſin Regentin das gte 
Chaſſtur⸗Regiment ſchicken mußte. — Die 
Königin Mutter hat ſich ſelbſt nach Ajuda bege⸗ 
ben, um die Dispofitionen zur Einrichtung dies 
ſes prächtigen Pallaſtes, den Don Miguel be⸗ 
wohnen wird, ſelbſt zu treffen. Gleiche Verän⸗ 
derungen macht man im Pallaſt das Neceſſidades, 
wo ſich die alten Cortes vereinigen ſollen. 

London, den 13ten November. 

Man ſagt, daß Seine Majeſtät eine große 
Beförderung bei der Marine vornehmen, und 
mehrere Orden unter die Offizlere, die der Schlacht 
bei Navarin beigewohnt haben, verleihen werden. 
Die drei Admirale, der Franzöſiſche, Ruſſiſche 
und Engliſche, ſollen das Groß⸗Kreuz des Bath⸗ 
Ordens erhalten; dle Capitains, die ſich aus⸗ 
gezeichnet haben, ſollen Ritter dieſes Ordens 
werden. Alle Britiſchen Offiziere, die in dieſer 
Schlacht waren, ſollen befördert und 12 Lieu ⸗ 
tenants zu Commandeurs avancirt werden. 
Dies wird auch zu einer Beförderung in andern 
Zweigen des Seeweſens fübren, ſelbſt unter 
denen, die dieſer blutigen Schlacht nicht bei⸗ 
wohnten. 

Se. K. H. der Lord Ober⸗Admlral, Herzog 
bon Clarence, hat ein Condolenz⸗Schrelben an 


Mad. Bathurſt, Wittwe des in Navarln gefal⸗ 
lenen Capitains geſchickt, worin er fie verſichert, 
daß Se. Maj. Alles thun werden, ihr ihren 
Verluſt minder ſchmerzlich zu machen. 

Die Morning- Post, ein dem Miniſterium 
feindliches Blatt, erhebt kein geringes Klagge⸗ 
ſchrel über unfern Verluſt bei Navarin. „Der 
kleine Finger des ſchlechteſten Mannes darunter,“ 
ſagt dieſer würdige Public,“ iſt in unſerer Schä- 
gung von höherem Werth als die ganze Griechi⸗ 
ſche Nation!“ Dies iſt heroiſch gedacht. 

Den ı6ten Nov. 

Eine gewiſſe Parthei, vlelleicht iſt fie gar eine 
Faktion zu nennen, ſagt der Courier, verſchrelt 
den glorreichen Sieg, den die alllirte Flotte zum 
Beſten der leidenden Menſchheit bei Navarino er⸗ 
fochten hat; das ließ ſich erwarten. — Trau⸗ 
rig ſoll dieſe Nachricht ſeyn, weil ſie uns der 
Unterſtuͤtzung der Türken in Betreff Indiens bes 
raubt; und wofür haben wir uns dieſem großen 
Verluſt ausgeſetzt, fragt jenes Blatt: „fuͤr eine 
Naͤuberhorde? — England braucht die Tür⸗ 
kel nicht, um Rußland abzuhalten, damit deſſen 
Truppen nicht nach Indien ziehen. Dazu iſt die 
Türkei an ſich längſt zu ohnmaͤchtig geweſen, und 
das Brltſſch⸗Oſtindiſche Reich mächtig genug, 
um ſich allein zu wehren. Doch wenn die Pforte 
nur fortbeſtehen kann, indem wir jede Invaſton 
abhalten — wle können denn die Miniſter für 
eine Schlacht verantwortlich ſeyn, welche bloß 
Ibrahims Treuloſigkeit herbei führte? Nie kann 
dleſer herrliche Sieg den drei chriſtlichen Mächten 
Schande bringen, nie als ein Bruch des Staats. 
rechts betrachtet werden. Politik, Menſchlich⸗ 
keit und Muth riefen zum Kampfe auf; und der 
Selbſtſüchtige und ungroßmüthige wird noch mehr 
von Triumphen der Freiheit und Menſchllchkeit 
vernehmen. 

Der Courier enthält eine Stelle aus einem 
Türkiſchen Wahrſagerbuch, worin es heißt, die 


. 


Türken würden unter einem Sultan Mahmud von 


einem gelbhaarigen Nordiſchen Volke bezwungen 


und Konſtantinopel eingenommen werden. 
St. Petersburg, den 14ten November. 
Se. M. der Kaifer hat den neugebornen Groß⸗ 
fuͤrſten Konſtantin Nikolajewitſch zum Chef des 


Grenadier Regiments von Georgien ernannt. 


Der General» Adjutant Baron Roſen I. iſt zum 
Befehlshaber des Litthauiſchen Armee » Corps 
ernannt, und das 7te Karabiner s Regiment fol 
kuͤnftig den Namen „Karabiner » Regiment von 
Erivan“ führen. f 
Se. Maj. hat mehrere Orden unter die Of⸗ 
fiziere des Kaukaſiſchen Armee» Corps vertheilt; 
auch hat Se. M. dem Leibarzt Sr. Maj. des 
Königs von Preußen Hrn. Staats ⸗Rath Hufes 
land den Wladmir » Orden Zter Klaſſe verliehen. 
Se. Maj. der Kaiſer erhielt am ten d. in 
Riga die Nachricht von der Einnahme der wich⸗ 
tigen Feſtung Erivan, und erließ ſogleich an den 
dortigen General⸗Gouverntur Marquis de Pau- 
lucci folgendes Reſcript: „Marquis Philipp Oſ⸗ 
ſipowitſch! Mein erſter Beſuch der Stadt Riga 


feit meiner Thron beſteigung, wird durch den 


Empfang der erfreulichen Nachricht von der Ein⸗ 
nahme der wichtigen Feſtung Erlvan ausgezeich⸗ 
net. Um meiner treuen Stadt Riga ein Anden⸗ 
ken an dieſes glückliche Ereigniß zu hinterlaſſen, 


ſchenke ich ihr die Waffen, die dem Befehlshaber. 


der Perſiſchen Truppen, Haſſan⸗ Chan, der zu 
Erivan, wo er kommandirte, gefangen wurde, 
angehörten. Indem ich Ihnen diefe Waffen, 
nämlich eine Picke und einen Dolch uͤberſende, 
trage ich Ihnen auf, ſie auf dem Rathhauſe auf. 
zubewahren, und die Einwohner von Riga davon 
zu benachrichtigen. (gez.) Nikolal.“ 
2 Dien ızten November. 

Am ı3ten find Se. Maj. der Kalſer in voll. 
kommener Geſundheit wieder in diefer Hauptſtadt 
eingetroffen. Am ı5ten wurde in der Hof⸗Kapelle 


des Winter⸗Palais ein feierliches Tedeum wegen 
Einnahme der Feſtung Erivan abgeſungen, dem 
JJ. MM. der Kaiſer und die Kalſerinnen, fg 
wie die ganze Kalſerliche Familie beiwohnten. 
Eine Artillerie Salve von den Wällen der Fe⸗ 
ſtung verkündete dieſe Feler, nach deren Schluß 
die Schluͤſſel der Feſtung Erivan, und vier den 
Perſern hlerbei abgenommene Fahnen in den vor⸗ 
züglichſten Straßen der Hauptſtadt umhergetra⸗ 
gen wurden; Abends war die Stadt erleuchtet. 


Angelegenheiten Griechenlands und 
ber Türkei. 


Ein Schreiben des Hrn. Eynard aus Beau⸗ 
lieu den raten Nov. meldet nun ebenfalls den 
Ausgang der Seeſchlacht bei Navarin. Die 
eigentliche Veranlaſſung zu dieſer Schlacht wird 
dahin angegeben, daß die Engliſche Fregatte 
„Dartmouth“, die vor Navarin ſtationirte, une 
vermuthet von einer Egyptiſchen Fregatte ange⸗ 
griffen worden ſey, um das Auslaufen der Egyp⸗ 
tiſchen Flotte zu begünſtigen. Auf dieſe Feind⸗ 
ſeligkeit waͤren die alllirten Schiffe in den Hafen 
eingedrungen. Hr. Eynard ſchreibt Hierbei; Es 
ſcheint, daß Befehle aus Konſtantinopel Ibra- 
him genöthiget haben, die Expedition gegen Hy⸗ 
dra mit Gewalt zu verſuchen; er wußte noch nichts 
von der Ankunft der Ruſſiſchen Flotte, und 
glaubte nicht, daß die Flotten der Verbündeten 
ſchon vereinigt wären, um ihn angreifen zu kön⸗ 
nen. Dieſes Exeigniß, fchreibt er weiter, wird 
eine gewaltige Krifis in den politifchen Angele⸗ 
genheiten hervorbringen und beſonders auf dle 
Griechiſchen Angelegenheiten entſcheidend einwir⸗ 
ken. Man kann ſich aber nicht einer lebhaften 
Beſorgniß enthalten, uͤber das, was ſich nun 
in Konſtantinopel ereignen kann. 

Gleich nach der Schlacht vor Navarin ſegelten 
zwei Corvetten, eine Engliſche und eine Franzö⸗ 
ſiſche, nach Smyrna und den Dardanellen, um 


durch vorher verabredete Signale das diploma⸗ 
tiſche Corps von dem Vorgegangenen zu benach⸗ 
richtigen, und für feine und aller Franken Ret⸗ 
tung zu ſorgen. 
Nach einem Briefe aus Trieſt, haben dort 
eingelaufene Schiffe die Nachricht mitgebracht, 
daß Lord Cochrane mit der ganzen Griechiſchen 
Flotte den Dardanellen zueile, um Konſtantino⸗ 
pel zu blockiren. 

Handelsbriefe von Trleſt enthalten das Ge⸗ 
rücht, daß Ibrahim Paſcha auf die Nachricht 
von der Zerftörung feiner Flotte einen Parlamen⸗ 
fair an den Admiral Codrington geſandt habe, 
um den freien Abzug feinen Armee nach Egypten 
zu erhalten, welches ihm auch zugeſtanden ſey, 
unter der Bedingung des Erſatzes alles nach der 
erſten Uebereinkunft von feinen Truppen veruͤbten 
Schadens, der Freilaſſung aller ſeit dem ganzen 


Feldzug gemachten und in die Sclaverei geführten. 
Griechiſchen Gefangenen und der augenblicklichen 


Einſchiffung. 

Die Befehlshaber der drei allitten Flotten 
haben mit dem Türkiſchen Commandanten in 
Smyrna eine Convention abgeſchloſſen, mittelſt 
welcher Smyrna in allen Fällen und fuͤr alle Na⸗ 
tionen für neutral erklärt und für alle Flaggen 
geöffnet ſeyn fol. 

Der deſtreichiſche Beobachter meldet aus Kon» 
ſtantionpel: Die Nachricht von der Verbrennung 
der Türkiſch⸗Egyptiſchen Flotte im Hafen von 


Navarin war am rſten November zur Kenntniß 


der Pforte gelangt. Bei Abgang jener Berichte, 
am Sten November, herr ſchte Ruhe in der Haupt⸗ 
ſtadt. Die Geſandten der drei verbündeten Mäch« 
te hielten öftere Conferenzen unter einander. Auf 
den Sten Nachmittags war eine große Raths⸗ 


verſammlung des Divaus bei dem Mufti an⸗ 


geſagt. Man bemerkte, daß haͤufige Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen den Geſandten der drei verbün⸗ 


deten Höfe und dem Kaiſerl. Oeſtreichiſchen In⸗ 


ternuntius, und von Seiten ale Tegteren mit 
der . ſtatt fanden. 


Vermiſchte Nachrichten, 


Des Königs Majeſtaͤt haben auf Antrag; des 
Herrn General⸗Poſtmeiſters von Nagler aller⸗ 
gnädigſt zu genehmigen geruhet, daß das Porto 
für alle geſchriebene, über 16 Loth ſchwere Ge⸗ 
genſtaͤnde, bel deren Verſendung mit den Fahr-, 
Cariol- und Botenpoſten, auf das doppelte Par 
ket⸗Porto, ermäßigt werden ſoll, in ſo fern 
ſolches nicht weniger beträgt, als das vierfache 
Briefporto, andernfalls das letztere zu entrichten 
iſt. Eben ſo iſt das Scheingeld, welches in ſol⸗ 
chen Fällen zu bezahlen iſt, wo für gewöhnliche, 
zur Poſt gelieferte Packete, Empfangs ⸗Beſchei⸗ 
nigungen verlangt werden, von zwei Silbergro⸗ 
ſchen auf einen Silbergroſchen herabgeſetzt wor⸗ 
den. — Dieſe allerhöchſten Beſtimmungen kommen 
vom 1ſten Januar k. J. ab zur Ausführung. 


Die Candidaten der Theologie, Herr Carl Wil. 
helm Pfeiffer in Görlitz, und Herr Guſtav Adolph 
Dehmel in Stolzenberg bei Lauban haben das 
Zeugniß der Wählbarkelt zu einem geiſtlichen 
Amte erhalten. \ 

Am Sten ER iſt die Vermählung Er, 
Durchlaucht des Kaiſerl. Oeſtreichiſchen Haus „ 
Hof ⸗ und Staatskanzlers Fuͤrſten von Metter⸗ 
nich mit der Baroneſſe Antonie von Leykam (wele⸗ 
che Se. Majeſtaͤt der Kaiſer zur Gräfin von Bell⸗ 
ſtein erhoben hat) in dem Kaiſerl. Luſtſchloſſe 
Hetzendorf vollzogen worden. Dieſes Schloß: 
bewohnt Sr. K. H. der Herzog Ferdinand von 
Würtemderg, Schwager Sr. Durchlaucht. 


In Budiſſin entſtand am often November; 
Abends um 10 Uhr, in dem Hinterhauſe des 
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Landes hauptmannſchaftlichen Richters Rätze un⸗ 
term Schloſſe eine Feuersbrunſt, welche wegen 
der in der Nähe ſtehenden hölzernen Gebäude an 
der Seidauer Brücke und der Gerbervorſtadt ſehr 
verderblich werden konnte. Jedoch durch ſchnelle 
"Hilfe und mittelſt der ſehr zweckmäßig auge⸗ 
wandten Löſchanſtalten wurden die Flammen bald 
gedämpft und lediglich auf das von ihnen ergrif⸗ 
fene Gebäude beſchränkt; das befürchtete größere 
Unheil aber ward dadurch glücklich abgewendet. 


In Diehſa, Ober ⸗Coſel und Zimpel, Rothen⸗ 
burgſchen Kreiſes, und in Steinitz und Lieska, 
Holerswerdaſchen Kreiſes, find die Pocken unter 
den Schaafen ausgebrochen. * 


Fünfhundert Gulden Belohnung ſollen demjeni⸗ 
gen Arzt ausgezahlt werden, der einen alten 
Herrn von ungefähr 70 Jahren von einem uͤbeln 
erdigen und fäuerlichen Geſchmack, von den Zäh⸗ 
nen herrührend, die derſelbe bis zur Hälfte her⸗ 
ausnehmen ließ, befreien und gründlich heilen 
kann. — Der Patient hat Urſache zu glauben, 
daß das Uebel durch einen leichten Schlagfluß 
oder eine Erkältung, in Folge deren die Nerven 
der Zähne angegriffen wurden, entſtanden ſey. 
Die Herren Jacob Friedrich Gontard und Söhne 
zu Frankfurt a. M. find erbötig, franfirte Briefe 
mit der Adreſſe A. B. zu beſorgen, fo wle auf 
Verlangen nähere Auskunft zu ertheilen. 


„ — w ů(—j̃ꝓ⸗̃ĩ˙ — — 


Der Bluthund. 
f Bluthund wird oft ein grauſamer, blutdür⸗ 


ſtiger Menſch genannt; aber auch ein Schweiß. 


bund heißt ſo, der die Spur des angeſchoſſenen 
Wildes aufſucht; man ſoll dergleichen Bluthun⸗ 
de, zumal in England, gehabt haben, welche, 


der Blutſpur ermordeter Menſchen folgend, die 


unbekannten Mörder derſelben entdeckt haben. 


— 


5 i 

Unter mehreren Geſchichten der Art dünkt mie 
folgende der Erwähnung würdig. 

Ein Pachter in England ging eines Tages mit 
ſeinem großen Hunde über Feld. Plötzlich rennt 
der Hund mit ſichtbarer Aufmerkſamkelt in das 
nahe Gebüſch, und von dort aus hört fein Herr 
ihn ſtark und anhaltend bellen. Der Pachter be⸗ 
fuͤrchtet, daß ſein Hund irgend ein Wild, oder 
wohl gar einen Menſchen, vielleicht einen Wild⸗ 
dieb, angeſallen habe; ſchleunigſt eilt er hin, 
und man denke ſich ſeinen Schrecken; er findet 
ein Mädchen ermordet hinter einem Strauche lie⸗ 
gen, und ſeinen Hund beſchäftigt, das Blut von 
den Wunden zu lecken. Als er hinzuſpringt, 
macht ſich ſchnell der Hund auf, und rennt durch 
das Gebüſch fort. Der Pachter, ſich kaum von 
dem Schrecken des Anblicks ſammelnd, und be⸗ 
denkend, was er bei dieſer Begebenheit zu thun 
habe, will in das Dorf ellen, um Anſtalten zur 
Unterſuchung der That und Fortſchaffung der 
Leiche zu treffen; da hört er unwelt wiederum 
ein wüthendes Bellen ſeines Hundes, und zu⸗ 
gleich das aͤngſtliche Geſchrei eines Menſchen. 
Er ſtuͤrze hinzu, und ſteht einen wohlgekleideten 
Mann, den ſein Hund angefallen hat, und eben 
mit ſeinem weiten Rachen in das Geſicht beißen 
will. Er ſchreit den Hund an; umſonſt, er iſt 
nicht eher im Stande, den Mann von den furcht⸗ 
baren Biſſen des Hundes, derer ſich dieſer nicht 
erwehren kann, zu befteien, als bis er mit Ge⸗ 
walt den Hund von ihm loskeißt. 

Er ſieht den Mann in einer heftigen Bewe⸗ 
gung, und bedeutend von ſeinem Hunde verwun⸗ 
det. — Mit Mühe bringt er ihn ins nächſte 
Dorf; der Verwundete muß zu Bette gebracht 
werden, und der Pächter fährt in die nahe Stadt, 
um einen Wundarzt zu holen. Zugleich aber 
macht er den Gerichten Anzeige von dem Vor⸗ 
falle. Ein Gerichtsbeamter begleitet ihn in das 
Dorf. 


1 — 382 vn 


Mein Herr, ſagt der Pachter, ich habe große 


Urſache, zu glauben, daß der Mann, den mein 
Hand angefallen hat, an der Ermordung des 


Mädchens Theil habe. 
Sie treten in das Zimmer, in welchem der 
Verwundete zu Bette liegt; der Gerichtsbeamte 


tritt näher. 


— 


lene war ſein Vertrauter, ſein Freund. 


Mein Gott, ruft er, Du biſt es, Herr Bru⸗ 
der? — Wie kommſt Du zu dieſem Unglücke? 

Der verwünſchte Hund — ſeufzet mit beklom⸗ 
mener Stimme der vom Hunde übel Zugerichtete, 
deſſen bedeutende Wunden nun der Wundarzt un⸗ 
terſucht. f 

Sie haben Unrecht, ſagt der Gerichtsbeamte 
zu dem Pachter; das iſt mein beſter Freund, den 
ich ſchon lange als einen ehrlichen und wackern 
Mann kenne. 

Mittlerweile hatte ſich auch der Hund zu ſei⸗ 
nim Herrn in das Zimmer gedrängt, und die 
Aufmerkſamkeit auf fich, gezogen, indem er die 
auf einem Stuhle liegenden Kleider des Verwun⸗ 
deten beſchnoperte, und nicht davon wegging. 
Sein Herr, der den Verdacht nicht aufgegeben 
hatte, ſäumte nicht, weiter zu forſchen, und 
ſiehe da, in der Rocktaſche fand man ein Schnupf⸗ 
tuch mit einigen Blutflecken, in welches ein von 
Blut gefaͤrbtes Meſſer eingewickelt war. Der Ge⸗ 
richtsbeamte nahm davon Kunde. Welch ein 
Schrecken ergriff ihn, als er zufällig das Zeichen 
des Schnupftuches ſah, und es fuͤr das Schnupf⸗ 
tuch ſeiner eigenen Tochter erkannte. 

Nun wurde ihm plötzlich die abſcheuliche That 
klar; er eilte zur Leiche des ermordeten Mäd⸗ 


chens; es war ſeine Tochter, die er mit Geld 
nach dem nahen Staͤdtchen über Land geſchickt 


hatte. 

Der von dem Hunde des Pachters Angefal⸗ 
Er 
wußte von der Sendung des Maͤdchens, war 
ihm nachgeeilt, und hatte es im Walde getödtet. 


Man ſchritt nun zum Verhör des Verdächti⸗ 
gen, der, überwältigt von den vielen Beweiſen, 
die man für ſeine That ihm vorlegte, nicht min⸗ 
der ergriffen von dem Schmerze des Vaters, bie 
That nicht leugnete, ſondern eingeſtand, daß 
Gott wunderbare Wege habe, die Miſſethaten 
der Menſchen an das Licht zu bringen. : 


Räthfen 


Ueberall ſteheſt du auf der Erde 

In ungeheurer Menge mich; 

Trage Laſten ohne viel Beſchwerde, 

Ernähre Pflanzen, Thier und dich. 

Bin jedoch oft in den Lüften, 

Wie auch in der Tiefe Grund; 

Auch in Felſen, Thal und Kluͤften 

Wird mein Sein dir öfters kund. a 

Tauſende Geſchöpf' erheitern ſich in mir das 
z 5 5 Leben, 

Doch finden Menſchen in mir oft den Tod, 

Ungeſucht und unerwartet, die empor dann 

ſchweben 
Zu des Himmels holdem Morgentoth. 


Auflöfung der Charade im vorigen Stuͤck. 
1) Apfelbiß und 2) Suͤndenſchuld. 


Geboren. 

(Görlitz.) Hrn. Joh. Glieb Thiele, Königl. 
Preuß. Unteroffiz. allh., und Frn. Chriſt. Carol. 
Charl. geb. Roth, Tochter, geb. den 5. Nov., 

et. den 18. Nov. Chriſtiane Marie Auguſte. — 

fir. Joh. Ehriſt. Lange, B. und Tuchm. allh. 
und Frn. Chriſt. Sophie geb. Prinz, Sohn, geb, 
den 9. Nov., get. den 18. Nov’ Carl Emil Alexan⸗ 
der. — Mſtr. Sam. Traug. Wagner, B. und 
Tiſchl. all., und Frn Joh. Chriſt. geb. Pohlack, 
Tochter, geb. den 7. Nov., get. den 18. Novbr, 
Marie Emilie. — Joh. Ghelf Thoma, Nagel⸗ 
ſchmidtgeſ. allh., und Frn. Joh. Frieder. geb. Krau⸗ 
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(Lauban.) D. 4. Nov. dem B., Schwarz⸗ 
und Schoͤnfaͤrb. Mftr. Rudolph eine T., Henriette 
Emilie. — D. 14. dem Königl. Preuß. Inva⸗ 
liden Fuſe ein S., Andreas Robert. 

8 Getraut. 

(Goͤrlitz.) Mſtr. Carl Eduard Louis, B. u. 
Tiſchl. allh, und Dorothee Frieder. Wilhelm. geb. 
Moͤbius, Mſtr. Joh. Glieb Moͤbius, B. und 
Schneid. in Halle, ehel. aͤlteſte Tochter, getr. den 
19. Nov. in Leſchwitz. — Gfr. Windler, B. u. 
Stadtgaͤrtn. allh., und Mar. Roſ. geb. Firle, weil. 
Joh. Chrph. Firles, Gaͤrtn. in Liſſa, nachgelaſſ. 
ehel. Ate Tochter, getr. den 18. Nov. 

(Lauban.) D. 19. Nov. Mſtr. Carl Auguſt 
Knebel, B. und Tiſchl. allh., mit Igfr. Caroline 
Frieder. Dubrau hierſelbſt. 


: Deffentlide 


(Rothenburg.) O. 18. Nov. der Junggeſ. 
Joh. Glieb Riesner, Haͤusl. in Lobenau, 3 f 
Jofr. Marie Eliſab. Lorenz daſelbſt. — Johann 
George Heinrich, Dienſtknecht in Klein ⸗Krauſcha, 
mit Joh. Chriſt. Fiebig aus Geheege. —. D. 19. 
der Junggeſ. Mſtr. Joh. Chriſt. Heinrich Ditt⸗ 
mann, herrſchaftl. Mälzer und Brauer allh., mit 
Igfr. Joh. Chriſt. Eleon. Frenzel hierſelbſt. — 
Der Junggeſ. Joh. Gottfried Balzer, Gaͤrtner in 
Seberge, mit Igfr. Joh. Chriſt. Eieon. Kaſpar 
aus Noes. / : 

Schoͤnberg.) D. 11. Nov. der Tuchm. 
Mitr. Carl Daniel Ferdin. Joͤrgens mit Johanne 
Chriſtiane Carol. Meuſel. 


Geftorben, 


} er oͤrlitz) Igfr. Joh. Juliane geb. Irrgang, 
Mſtr. 


Joh. Traug. Irrgangs, B. und Tuchm. 
allh., und Frn. Chriſt. Frieder. Carol. geb. Burk⸗ 
hardt, Tochter, geh. den 14. Nov., alt 22 J. 
1.1 ſtr. Carl Glieb Richters, B. 
und Weisbäck. allh., und Frn. Joh. Chriſt. Rof. 
geb. Aler, Sohn, Ernſt Louis, geſt. den 20. Nov., 
alt 3 M. 11 T. — Frau Joh. Chriſt. Frieder. 
Wagner geb. Fiſcher, Mſtr. Joh. Chriſt. Wagners, 
B. und emeritirt. Oberaͤlt. der Tiſchl. allh., Ehe⸗ 
2 geſt. den 21. Nov., alt 56 J. 3 M. 
2 * 


(Lauban.) D. 14. Nov. Frau Marie Doroth. 
verw. Petzold geb. Metzig, 75 J. 1 M. 10 T. 
— D. 15. Frau Chriſt. Frieder. Pohle geb. Maͤng⸗ 
ler, Ehefrau des B. und Tuchmachermſtr. Pohle, 
35 J. 2 M. 20 T. — D. 1. Mſtr. Johann 
Chriſt. Thielemann, B. und Schuhmacher, 61 J. 
10 M. 4 T. 


(Schoͤn berg.) D. 12. Nov. Chriſt. Gott⸗ 
liebe, unehel. Tochter der Joh. Soph. Mittmann, 
6 M. 14 T. f 


Bekanntmachung. 


s Auf den Antrag der Erben des Muͤhlenmeiſters Carl Di etrich Fiſcher iſt die dieſen zuge⸗ 


oͤrige, zu Boxberg unter Nr. 25 am ſchwarzen Schoͤpsfluſſe, 2 Meilen von hier, 4 


Meilen von 


augen und 5 Stunden von Spremberg belegene, aus einer Mahl: Mühle mit drei oberſchlaͤgigen 


den 


Gaͤngen, einer Brettfchneider Mühle und einer e mit acht 
ahlzwang über die Dorfſchaften Box ber g. * 
und nach der revidirten gerichtlichen Taxe auf 4095 


Stampfen beſtehende, 
ſelsberg, Nochten und Sprey ausübende 
Thaler abgeſchaͤtzte Erbpachts Mühle nebſt den 


von dem Grafen von der Schulenburg zugekauften hinter Boxberg belegenen auf 361 Thaler 


PER? 


zuſammen gerichtlich gewürderten Grundſtucken, ſechs Ackerſtücken von 183 Berliner S n Ausſaat 
. ieſe von 6 Gentuer Heuertrag, Behufs der Theilung zum galctichen Wear gef 
und hierzu ein einziger Bietungs⸗Termin a ö Er Bee 

* den 29ften December ., Vormittags 10 Uhr, en 
an gewöhnlicher Gerichtsſtelle im Amtsgebaͤude angeſetzt worden, zu welchem wir zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige mit dem Bemerken, daß die aufgenommene Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in unferer Regiſtratur 
eingeſehen werden kann, hierdurch einladen. Muskau, am 18ten October 1827. 2 
3 Furſtlich Pücklerſches Besse der freien Standesherrſchaft 

us kau. 


— —— —ͤ—ę—tñ- ĩä—wäůä—— 


Daß die Verlegung des hieſigen, un e nicht abgehaltenen Martini-Markts 
auf den Item December d. J. von der Königl. Regierung zu Liegnitz nicht genehmiget worden iſt, 
daher nicht gehalten werden kann, wird hiermit zur Kenntniß des Handeltreibenden Publikums ge⸗ 

bracht. Reichenbach bei Goͤrlitz, den 23ſten November 1827. N 

a Der Magiſtrat. 


ö Eine Gaͤrtner⸗ oder Haͤuslernahrung, 200 bis 300 Thaler im Werthe, wird zu kaufen gefucht. 
Diejenigen, welche ein ſolches Grundſtuͤck zu verkaufen haben, können das Nähere in der Expedition 
der Oberlanſitziſchen Fama erfahren. 78 ö 


In Goͤrlitz ſtehen 10 Stuck verfchiedene und ſehr ſchoͤne transparente Gemaͤhlde, jedes 33. Zoll 
hoch und 37 Zoll lang, nebſt dem zu deren Aufſtellung und Beleuchtung erforderlichen Apparat zum 
Verkauf. Hierauf Reflectirende erfahren das Nähere in der Expedition der Oberlauſſtziſchen Fama. 


—— — —⅜— — — —L—?HũPñ—e — — 


Am Donnerſtage, den 18ten oder 25ſten October d. J., iſt mir im Gaſthofe zum blauen Loͤwen 
in Goͤrlitz, in der obern Gaſtſtube, von irgend Jemandem ein graumelirter Mantel (ich hoffe aus Ver⸗ 
ſehen) mitgenommen und dafür ein anderer, auch graumelirter Mantel zurückgelaſſen worden; ich bitte 
den gegenwärtigen Beſitzer des meinigen um Wiederumtauſchung gegen den feinigen ergebenſt; zum 
Kennzeichen des meinigen bemerke, daß derſelbe loſe ſpitzige Aermel⸗Aufſchlaͤge, der zurüdgelaffene 
aber feſt angenaͤhte runde Aermel⸗Aufſchlaͤge, auch am Halſe noch einen beſondern Knopf und Knopf⸗ 
loch hat, was an den meinigen nicht iſt, da derſelbe nur durch die Klappen zugeknoͤpft werden kann. 
Ebersbach, am 27ſten November 1827. . 
h \ Der Oeconomie-Inſpector Fiſcher daſelbſt. 
— . — — ——— — — ů— —ẽä— ſ⅛—— — — — — 
600 bis 800 Thaler werden auf ein laͤndliches Grundſtuͤck in der Konigl. Preuß. Oberlauſitz zur 
erſten und ganz chem Hypothek geſucht. Wer ein ſolches Kapital auszuleihen hat, beliebe ſeine 
Adreſſe in der Expedition der Oberlauſitziſchen Fama abzugeben. SER 


Höchſte Getreide Preiſe. 
In der Stadt Weizen. Roggen. | Gerſte. 7 
a i rtir. for. I rtir. fer. | rtir. Mae Lrtir. ſgr. 
Förietz, den 22. Nov. 187. 2 2:12 ii — 1 118% — 25 
Hoierswerda, den 24. Novy. 2 8 1978 115 — 1'284 
Lauban, den 21. Nov. 2 7242 — 1115 — 1274 
Spremberg, den 24. Nov. 2 2311.|2% 1|5 — 282 


